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Der . Wildbader Anzeiger
" erscheint wöchentlich dreimal und zwar „Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden dir kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet .

Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
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außerhalb des Bezirks 1 ^ 85 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .
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Stadt Wildbad .

Steiu-AkkorÄ.
Am Dienstag , den 12 . Juli d. Js .

nachmittags 5 Uhr
wird auf dem Rathause dahier , die Lieferung
und Beisuhr von 70 Kbm . Aplitsteinen auf
den OrtSweg Sprollenhaus u . Kälbermühle¬
weg , sowie das Zerkleinern derselben , im
öffentlichen Abstreich verakkordjert.

Stadtpflege .

Zu verkaufen «uv
zu verpachten.

Sämtlichen
Bild - ir . Steinyauerhandwerkzeng
meines s Mannes fetze ich dem Verkauf aus ;
ebenfalls verpachte ich die Werkstätte vis -ü-vis
dem Gasth . z . Eisenbahn .

Fran W . Chur Ww .

Liuo V^ oIliruiiK
bestehend aus 2 Zimmer nebst Küche wird
von einer alleinstehenden Frau sofort oder
später zu mieten gesucht .

Wer ? sagt die Redaktion .

Hlne AkivLiv
im StürmleSloch hat zu verkaufen oder zu
verpachten.

W r ? sagt die Redaktion.

Weißweine
1896er L 35 - 4 » ^

1895er L 45 . 50 , 60 , 70 . 80 ^
Rotweine

1897er ä. 40 , 45
1895er L 50 , 60 ^
die 100 Liter ab hier .

F . Brennfleck ,
Weingut Schloß Kupperwolf

Edesheim (Pfalz .)

Mehrere Füßchen
zum Eicrcinmachen geeignet, sowie leere

Zucker - u . Kasse -Sacke
hat zu verkaufen.

G . Lindenberger.
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Eröffnungs-Anzeige.
Wie machen hiermit bekannt, daß wir hier eine
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errichtet haben. Die Vibrationstherapie ( System Muschik) hat sich als außer¬
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Alleinverkauf für

XX 8 oI U 1 » I I - 1
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aus der Südd . Feueranzünderfabrik Altenstadt ajJller , Fried¬
mann u. Bogt bei

Gbingev JoHLenweide -Lofe
Ziehung 4 . Jnli 1900 . Lose L 1 ^

Große Straßburger Geld -Lotterie
zu Gunsten des Kriegerheims .

Jedes Los gilt für 2 Ziehungen am 10 . u . 11 . Juli und am
4 . u. 5 September 1900 6000 Geld-Gewinne mit 180,000

Haupt- Gewinn 50,000 ^ Ganzes Originallos 3
Große Stuttgarter Geld -Lotterie

zur Erbauung der kath. Elisabethen - Kirchc Stuttgart . -

Ziehung unbedingt am 13 . September 1900 . Hauptgewinn 20,000 ./A Lose ü 1 -/«

siud zu haben bei
' Kavt Wiltz . Mott .

I



Unterzeichneter empfiehlt

Gastlühkörper
(echt Auer u . a. Fabrikate)

sowie sämtliche

Gasbelcuchtllugsllltikel
zu billigsten Preisen .

Wilhelm Fuchslocher

NeueMaltakartoffel
empfiehlt Ehr . Butt .

Amerik. AMschmtzc
zur Herstellung von Most

empfiehlt billigst _ I . F . Gntbub .

Maschen -Aier
( hell « . dunkel )

aus Bestellung frei ins Haus geliefert
empfiehlt _ Hermann Kuhn .

klukalv :
„Zimmer zu vermieten"

und

„Hier wohnen Kurgäste
"

find vorrätig in der Buchdruckerei von

Beruh . Hofmanu .

Königliches Kurtheater .
Direktion : Jntendanzrat Peter Litbig .

Montag , den 11 Juni 1900
Keine Vorstellung .

Dienstag den 12 . Juni 1900
4 . Vorstellung . Dutzend - Karten gültig .

Der Schlaswagenkontroleur
Schwank in 3 Akten von Alexander Bision .
In deutscher Bearbeitung von Benno Jacobson .

Anfang ? ' /» Uhr.

WilH . Lutz , Schuhmachern,., Hsuptjtr. S1
empfiehlt sein gut sorljerteS Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren ,' Damen , Knabe » , Mädchen u Kinder in Som¬

mer « und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten Qualitäten .
Ferner empfehle Turnschuhe , Gumigaloschen , Holzschuhe

mit und ohne Filzfntter , Preise billigst .
Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig .

_
8etmutvlir, 8pat6v , Ou888lriIil86ii8tzu,
8i6li6lil ) äekltz Ua ^länäer » tzl28t6iu6 ,
L^rlt6nl86U86ur1iiF6 , Leu -, 8vMt1v1 -

liucl vuLA-ÖLdelü vte.
in besten Qualitäten empfiehlt .

lltkö SsM ,
ilegbare

Lo ^
' 8 UseNtz

sowie zusammenlegbare

empfiehlt
neuester Lonftrnttion

Ikv. AvclchHow.
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» «in - L 8 p 6i8tz-Larttzii
weräen billiAst anAekertiAt in äer Lucliäruclrerei von

England und Transvaal .
London , 6. Juni. Lord Roberts meldet

aus Pretoria vom ö . ds . : Die Besetzung
der Stadt verlief in der befriedigendsten Weise .

. Die britische Flagge ist nunmehr auf dem
RegierungSgebäude gehißt . Die Truppen
fanden eine viel begeistertere Aufnahme als
ich erwartete .

Pretoria , 6. Juni. Die hiesigen Berg-
wrrkdirektoren erklären , daß das Privat¬
eigentum und die Bergwerke während des
Kriege - bester geschützt gewesen seien , als je
zuvor . Man hat auch eine öffentlich ange¬
schlagene Proklamation des Präsidenten Krüger
gefunden , in welcher die Beschädigung der
Lergwerkanlagrn strenge untersagt wird .

Kapstadt , 6 . Juni . 200 Mann der
hiesigen VolunteerS gehen zur Verstärkung
der Streitkräfte des Generals Warren nach
Douglas ab .

— Durch England klingt der Ruf :

„ Der Krieg ist zu Ende " ; Lord Roberts ist
durch die Thore PrätoriaS eingezogev , der
Oranje -Freistaat ist bereits zu einer britischen
Kolonie rrkärt worden , und Transvaal wird
dasselbe Schicksal erleiden . Die große Ge -
uugthuung , die man in England empfindet ,
ist nach den schweren Schlappen zu Beginn

de - Krieges ganz begreiflich . Großen
kriegerischen Ruhm hat ja das britische Heer
nicht davongetragen ; denn eS war am Ende
kein Kunststück mit den Hilfsmitteln einer
Weltmacht , mit zehnmal überlegenen Streit «

kräften ein kleines Bauernvolk von 300 000
Seelen niederzwingen . Insbesondere haben
sich die englischen Führer bis zum Eingreifen
Lord Robert » nicht mit Lorbeeren bedeckt ;
wohl aber muß anerkannt werden , daß die
englischen Soldaten trotz der anfänglichen
Mißerfolge ausdauernden Mut und MannS -

zucht bewiesen haben , während die tapfern
Burenstreiter aus Mangel an Disziplin ihre
ersten Erfolge nicht auszunutzen und ihre
spätere Bedrängnis nicht mit Zähigkeit und
Selbstvertrauen zu ertragen verstanden .

Loureuzo MarqueS, 7 . Juni. DerNew -
Jork -Herald meldet von hier , Präsident
Krüger habe auf das Anerbieten , laut dessen
jedem nach den Vereinigten Staaten aus -
waudernden TranSvaaler 100 Acker über¬
lassen werden sollen , mit folgenden Worten
geantwortet : » Wir danken für ihr hoch¬
herziges Anerbieten , aber meine Bürger sind
entschlossen , bis zum Tode für ihr eigenes
Land zu kämpfen .

London , 8. Juni. Die »Birmingham

Post - berichtet angeblich aus amtlicher Quelle
daß sich die englische Regierung mit der
Frage beschäftige , was mit Krüger geschehen
soll . (Erst müssen ihn die Engländer frei¬
lich haben . Die Red .) Dieser soll ent¬
schlossen sein , sich an Bord des holländischen
Kriegsschiffes FrieSland , welches vor Laurrnzo «
Marquez liegt : zu flüchten , wenn seine Lage
dies erforderlich machen sollte . Diesbezüg¬
liche Befehle seien dem Kommandanten des
Schiffes bereits erteilt . Man glaubt , daß
Krüger , wenn er gar zu hart bedrängt
werden sollte , sich nach Europa einschiffen
werde .

Rundschau .

Heidenheim, 8 . Juni. Nächsten Diens¬
tag und Mittwoch findet dahier der 15 .
Verbandstag des Landesver¬
bands der Wirte Württembergs ,
welchem in beteiligten Kreisen mit lebhafter
Spannung entgcgengrsehen wird , statt . Ist
doch seit der vorjährigen Tagung in Freudm -
stadt die Umgeldsfrage ihrer Lösung
entgegengesührt worden , allerdings nicht im
Sinne der Wirte , sondern mehr im Sinne
der Regierung , und es dürfte interreffant
sein aus fachmännischem Munde zu hören ,



tn welcher Welse sich dir am grünen Tische
beschlosfinen Erleichterungen in der Praxis
fühlbar machen werden . Gleich interressant
für jeden württ . Wirt sind die übrigen
Punkte der Tagesordnung , von welchen wir
nur erwähnen,die Verbands st erbe -
lasse , die Regelung des Flaschenbier -
Handels , die Haftpflichtversicher¬
ung , über die LieferNng der Kohlen¬
säure durch die Brauereien , das Stellen¬
vermittlungswesen rc. rc , olles
Punkte , zu deren Lösung jeder Wirt durch
seinen Besuch des VerbandstagS beitragen
sollte . Daß neben dem Ernst der Arbeit
auch die Geselligkeit zu ihrem Rechte kommt ,
dafür bürgt der Hetdenheimer WirtSvercin ,
der nichts versäumt hat , das Fest auj ' s Beste
vorzubereiten und der die württ . Wirte aufs
gastfreundlichste empfangen wird . Den Schluß
bildet ein Besuch der hochinteressanten „ Char¬
lotte n h ö h l e " im benachbarten Hürden -

Gerabronn , 7 . Juni . Ein schmerzlicher
Unglücksfall ereignete sich gestern auf dem
hiesigen Bahnhof . Metzgermeister Gerhäuser
von Langenburg , ein tüchtiger rühriger Ge¬
schäftsmann , erst ca . 2 Jahre verheiratet ,
wollte den hier 7 .22 abends abgehenden Zug
nach Langenburg benützen . Auf dem Bahn¬
steig begrüßte er noch einige Bekannte und
wollte als der Zug bereits in Bewegung war ,
noch einsteigen , kam unter die Räder und
wurde quer durchschnitten . Der Tod trat
augenblicklich ein .

Friedrichshafen , 6 . Juni . Der erste
Aufstieg des Graf Z -ppelinschen Luftschiffes
ist für Mitte Juni ( 15 . oder 16 .) nun¬
mehr ang ' setzt .

Weil der Stadt , 5 . Juni . Der Schwindler
der kürzlich auf dem hiesigen Viehmarkte
einem Bauern statt einer Hundertmarkrolle
ein rundes Eisenstück einhäodigte , ist von
dem Landjäger entdeckt worden ; es ist ein
Bauer von Weiffach .

Pforzheim , 7 . Juni . Gestern wurde
ein Schutzmann , welcher einen unbotmäßigen
Ruhestörer verhaften wollte , von diesem und
4 seiner Komplitzen trotz verzweifelter Gegen¬
wehr so zugerichtet , daß es ein wahres Wunder
ist , daß er nicht tot auf dem Platze blieb .
Die Burschen überwältigten den Schutzmann ,
entrissen ihm den Säbel und schlugen damit
und mit Pflastersteinen unmenschlich auf
ihn zu ; Leute , welche zu Hilfe eilen wollten ,
wurden mit dem gezückten Messer bedroht .
Als polizeiliche Unterstützung eintraf , flohen
die Unmenschen ; nur der Hauptthäier , der
selbst schwere Hiebe dabei empfing , konnte
verhaftet werden .

Elbing , 7 . Juni . In Muschaken äscherte
eine gewaltige Feucrsbrunst 65 Gebäude ein .
Die große Trockenheit und ein heftiger
Wind begünstigten die Ausbreitung des

Feuers .
Walschbrunn, , 5 . Juni . Auf schreckliche

Weise verunglückte am Freitag Abend die

Frau deö angesehenen Besitzers Jakob hier .
Sie war vor dem Schlafengehen auf einem
Stuhle eingeschlafen ; einige glühende Kohlen
fielen aus dem offenstehenden Herdofen aus
ihr Kleid und setzten cS i» Brand . Erst
der Schmerz der Brandwunden schreckte die
Unglückliche auf , die nun schreiend davon¬
stürzte . Dadurch wurden die Flammen
nur noch mehr angefacht , und erst nach
vieler Mühe gelang eS ihr , sie zu ersticken.
Die Frau hatte aber so schwere Wunden
erlitten , daß sie trotz sofortiger ärztlicher

Hilfe am nächsten Lage unter schrecklichen
Qualen verstarb . Sie hinterläßt ihren Mann
und sechs unmündige Kinder , von denen das
jüngste sechs Monate alt ist .

Heidelberg , 5 - Juni . Gestern Abend
riß der noch dem benachbarten Dossenheim
beurlaubt gewesene Kanonier Bettinger vom
Feldartillerie - Regiment Nr . 50 . in Gottesau
ein Kind , das beinahe von einem heran -
fahrenden Zuge der Heidelberg - Mannheimer
Nebenbahn überfahren worden wäre , noch
rechtveitig von den Schienen . Aber in dem¬
selben Augenblicke wurde er von einem Rad¬
fahrer umgestoßen und quer über das Ge¬
leise geworfen . Dem Bedauernswerten wurden
beide Füße abgefahren ; der Radfahrer aber ,
der das Unglück verschuldet , suchte das Weile ,
sodoß seine Personalien nicht festgestellt werden
konnten .

— Die großen Warenhäuser muffen
einen riesigen Gewinn erzielen , sie könnten
sonst nicht GeschäftSpaläste bauen , die Mil¬
lionen kosten . Gegenwärtig baut das Tietz '

sche Warenhaus in Berlin wieder einen
solchen Palast , zu dem allein die Glas¬
scheiben 425 000 Mark kosten .

— Ein teurer Geschiistskniff. In einem
Laden an der Marktstraße zu Hildesheim
hatte seit einigen Wochen der Inhaber eines
Wanderlager « sein Verkaufslokal aufge¬
schlagen . In der vorigen Woche machte er
durch einen Anschlag am Ladenfenster be¬
kannt , daß er den Verkauf am Sonnabend
abend schließen werde und einen Betrag von
1000 Mark demjenigen zusage , der ihm den
Nachweis erbringen könne , daß er nach dieser
Zeit noch ein Stück Ware verkauft habe .
Eine resolute Frau machte sich dies zu Nutze .
Sie ging am Montag früh in den Laden ,
in welchem alle Warm noch vorhanden
waren und wünschte ein Täschchen zu kaufen .
Dasselbe wurde ihr auch bereitwilligst über¬
lasten , da der Inhaber anscheinend den Aus¬
hang nur zur Anlockung Kauflustiger im
Schaufenster angebracht hatte . Die Käuferin
holte sich jedoch nunmehr Zeugen für den
soeben abgeschlossenen Kauf herbei und ver .

langte von dem Ladeninhaber die Auszahl¬
ung der für den Nachweis des späteren V r -
kaufS zugesagten 1000 Mark . Natürlich
wurde dies verweigert . Die Käuferin aber
verstand keinen Spaß , sie wandte sich an
die Polizei , wurde jedoch vo » derselben auf
den Rechtsweg verwiesen . Dagegen zog die
Polizei zunächst von dem Inhaber des Wander¬
lagers für die neubegonnene Verkaufswoche
den Steuelbetrag von 40 Mark ein . Die
resolute Frau will jetzt gegen den Geschäfts¬
inhaber die Klage auf Zahlung der 1000
Mark anstrengen lasten , welches Geld sie
jedoch nicht für -sich beansprucht , sondern
einer wolthätigen Anstalt im Falle eines
obsiegenden Urteils überweisen will . Auf
den AuSgang dieser Angelegenheit darf man
gespannt sein .

— Zwanzig Jahre in einer Kammer
eingeschloffen. Eine fast unglaubliche Thal
wurde zu Engweiler im Elsaß aufgedeckt .
In das Haus des dortigen Landwirts Jakob
Beck kam der Gendarm Simsted aus Merz¬
weiler , um sich nach dem Aufenthalte des
42 Jahre alten Sohnes Johann Georg zu
erkundigen . Dem Beamten wurde hierauf
eine Kammer mit einem ganz kleinen Fenstcr -

chen gezeigt , in welcher der bedauernswerte
Mann in einer Ecke kauerte . Dieser litt
seit Jahren an Geistesschwäche , weshalb er

auch 1878 nach ganz kurzer Dienstzeit vom
Militär wieder entlasten wurde . Nachdem
er dann kurze Z - it in einer Irrenanstalt
zugebrackt hatte , nahmen ihn seine Eltern ,
um die Kosten für den Aufenthalt in der
Anstalt zu sparen , wieder nach Hause und
hielten ihn 20 Jahre in jener Kammer ge¬
fangen . Die herzlosen Eltern sorgten nicht
einmal für die Kleidung ihres Sohnes .
Völlig nackt kauerte der Aermste im Winkel ,
den er nie verlassen konnte . In dem mit
Ungeziefer und Schmutz angefüllten Raume
herrschte ein ekelerregender Geruch . Dem
Manne hing das Bart - und Haupthaar in
wilden Strähnen auf den Körper hinab .
Wiederholt hatten ihn die Nachbarn schreien
hören , daß er vom Ungeziefer aufgezehrt
würde . Das Essen schoben die lieblosen
Eltern ihrem Sohne durch ein Loch in der
Thür zu . Der unglückliche Mann wurde
in das Bürgerspital nach Hagenau gebracht ,
während auf die Anzeige deS Gendarmen
die Staatsanwaltschaft bereits eine Unter¬
suchung des ThatbestandcS an Ort und
Stelle angcordnet hat .

— Fünf Generationen . Aus Meheral
wird der „ Straßburger Post " berichtet : In
der Familie des hiesigen Bürgermeisters fand
dieser Tage eine Tauffrier statt , bei wel¬
cher fünf lebende Geschlechter vertreten waren ,
nämlich : 1 . der Täufling als jüngster Sproß
de« Hauses ; 2 . besten Eltern ; 3 . die Groß¬
eltern deS Bürgermeisterpaares ; 4 . der Ur¬
großvater ; 5 . die Ur - Ur - großmutter , die
trotz ihrer 90 Jahre noch ziemlich rüstig ist .

— Ein Familiendrama . Der Wirt -
schaftsbesitzer Eugen Gourbille in Thasms
( Frankreich ) war am 26 . dS. MtS . in eine
große , viele Eimer fastende Kufe gestiegen ,
um sie zu reinigen . Vor etwa 14 Tagen
war der in dem Fasse befindlich gewesene
Wein in mehrere kleine Gefäffe abgezogen
worden . Kaum war Gourbille im Innern
deS Fasses , als er , von den Gasen , die sich
aus der Hefe entwickelt hatten , betäubt , be¬
sinnungslos zusammenstürzte . Sein jüngster
Sohn , der 21jährige Ludwig Gourbille , der
Zeuge deS Unglücks gewesen war , stieg nun
ebenfalls rasch in das Faß , um seinen Vater
zu retten . Doch auch ec stürzte , kaum im
Innern angelangt , bewußtlos zu Boden .
Frau Gourbille , die, in der Nähe arbeitend ,
ihren Gatten und den jüngsten Sohlt in
das Faß steigen , aber nicht mehr heraus¬
kommen sah , schrie nun entsetzt um Hilfe .
Ihr verzweifeltes Jammern rief ihren älteren
23jährigen Sohn herbei , ver , durch die Müt¬
ter von dem Unglück in Kenntnis gesetzt,
nun ebenfalls in das Faß stieg , um Vater
und Bruder Hilfe zu brtngen . Doch auch
ihn ereilte dasselbe Schicksal , Wie eine
Wahnsinnige stürzte Frau Geurville aus dem
Hofe und kam nach wenigen Augenblicken
mit mehreren Nachbarn zurück . Doch keilter
getraute sich nach dem eben erzählten , sein
Leben zu gefährden und in daS Faß zu
steigen . ES wurden mächtige Schmiedehäm¬
mer herbeigebracht und einige Dauben deS
Fasses eingeschlagen . Doch es war zu spät .
Auf dem Bddeu desselben lagen übereinader
der Vater und die beiden Söhne — tyt .

— Für Bruchleidende bieten wie all¬
seitig schon lange ärztlich anerkannt hie
beste Hülfe die elastischen GürtelbruchbHndxr
von L. Logisch , Stuttgart , Reuchlinstr . 6 .
Wir verweisen zur näheren Informierung
auf das in heutiger Nr . befindliche Inserat .



Die Abgründe.
Novelle von F. Stöckert .

18) (Nachdruck verboten .)
Sein Interesse für Valentine aber wollte

sich leider immer noch nicht bis zur Zu¬
neigung und Liebe steigern , sie gehörte eben
nicht zu den Frauen , die man liebte ! Erst
neulich hattte sein Freund , der Professor
Mahlo , da « behauptet, und im Gegensatz zu
ihr Erica« gedacht , als einer Erscheinung
die da förmlich Liebe heischte , wie schöne
Kinder , die man auch immer beim Kops
nehmen und abküssen möchte .

Da war eS heiß aufgewallt in Staufen ,
und Eifersucht packte ihn . Zum erstenmal
kam ihm der Gedanke , ein anderer könne
so seine Blicke auf Er 'ca richten, und ordent¬
lich beruhigt gedachte er dann der Einsam¬
keit , in welcher sie jetzt bei ihrer Mutter
lebte , wie auch Erica« HerzenSrrinheit ihm
alle Besorgnis nahm .

Er hatte den Brief seiner Frau jetzt
zum zweiten Mal durchgrlesen , als müsse
er zwischen den Zeilen doch noch etwas
anderes finden , wie diese Worte , die nur
die Pflicht ihr diktiert hatten.

Den Ton der Sehnsucht , den sie sonst
in ihren Briefen oft rückhaltSloS ausge¬
sprochen, suchte Staufen vergebens , er war
nicht zu finden zwischen diesen steifen , abge¬
wogenen Worten.

„Mama läßt grüßen und will Dir
nächstens selbst schreiben / so lauteten die
Schlußworte des interessanten Briefes, aus
dem es ihm förmlich kühl anwehte. Frei,
lich konnte er denn etwas anderes erwarte » ?
War eS nicht schon viel daß sie überhaupt
geschrieben , nachdem waS zwischen ihnen vor.
gefallen war ?

Der Brief seine Schwiegermutter langte
an einem Tage an , an welchem er sich ge¬
rade zu einer R - ise nach seiner Heimatstadt
rüstete» wo er einer ersten Aufführungseiner
„Abgründe * beiwohnen, und dann von dort
aus weiter nach dem Süden gehn wollte,
um einige Woche» an der Riviera in Italien
zuzudringen .

DaS Leben mit all seinen Aufregungen ,
das er in den letzten Wochen geführt , hatte
doch schließlich seine Nerven sehr herunter
gebracht.

Ruh , Ruhe predigte der Arzt diesem
echten Sohn seines nervösen Zeitalters ; jede
seelische Aufregung , jede geistige Aufregung
vermeiden , und Staufen mußte sich sagen,
daß der Mann Recht hatte. Za , er war
nervös I Wie die schlanken weißen Hände
förmlich zitterten beim Oeffnen des Briefes,
und dann , als er ihn gelesen , da kam die
Friedensstimmung wieder über ihn , die ihn
in der Nähe der alten Dame stet- erfaßt
hatte. Eie schrieb so ruhig über den Con -
pict der beiden Gatten . Er sei zu heftig
gewesen , und Ericas überstürzende Abreise
Mindestens sehr unüberlegt . Schließlich lud
sie ihn in der herzlichsten Weise ein , nach
ihrem stillen Landhause zu kommen. Er
bedürfe gewiß der Ruhe und Pflege , und
all ihren Streit und Hader sollten sie ruhig
in ihr« Hände legen , sie würde ihn schon
schlichten .

Wie deutlich bei dem Lesen dieser Zeilen
da« einsame Landhaus vor ihm erstand , der
Garten mit seinen bunten Blumen , wie er
ihn zuletzt gesehen . War eS nicht , als ob

hundert Stimmen ihn dahin riefen und ihn mit wilden Blicken sah sie um sich , e« war
beschworen , alles verlockende hier im Stich
zu lassen , auf all die neuen Triumphe , die
seiner harrten , zu verzichten und ohne Rast
und Ruhe nur diesem einen weltenfernen
Ziele zuzueilen , als blühte da allein die
blaue Blume des Glücks.

„ Meine Schwiegermutter hat mich ein¬
geladen , bei ihr , in ihrem stillen Besitztum
von den Mühsalen des Winters auszuruhen,*
erzählte er am Abend Valentinen , die seine
Tischnachbarin bei einem kleinen Abendefs-n
war.

„ So, Tante hat an Sie geschrieben ?*
sagte Valentine erstaunt , und verwunderte
sich sehr, daß nicht ein Zug von Spott und
Hohn dabei in seinem Gesicht zu finden war,
denn anders wie ironisch konnte er doch diese
Einladung kaum auffassen.

„Und Sie denken dieser freundlichen
Aufforderung meiner Tante Folge zu leisten ? *
fuhr Valentine dann fort , als Staufen
nicht antwortete . „An BekehrungSversuchen
wird eS dann sicher nicht fehlen/

Der spöttische Ton jedes ihrer Worte
verbarg die lauernde Angst und Sorge , die
sie plötzlich gepackt hatte. Er war ja un¬
berechenbar, vielleicht hatte dir Tante, die er
stets sehr hoch gestellt , den rechten Ton an¬
geschlagen ihm gegenüber, der da die Sehn¬
sucht nach ihr , nach Erica und der Ruhe,
dem Frieden dort hatte erstehen lassen .

„ Ich muß gestehen , als ich den Brief
gelesen , da war eS mir wirklich , als könnte
ich gar nicht anders , und müßte der Ein¬
ladung folgen ;* versetzte Staufen , „als
vernähme ich aus ihm des Schicksals Stimmt ,
die mir noch einmal den rechten Weg weisen
wollte . "

„Nun dann folgen Sie nur ja dieser
SchicksalSstimme/ rief Valentine. „Wenn
das Publikum in W . dm Autor der „Ab¬
gründe * dann auch nicht zu sehen bekommt,
vergebens seine Lorbeerkränze in Bereitschaft
für Sie hält. Und der Großherzog , der,
wie Sie mir neulich erzählten , sich zu der
Aufführung angemeldet hat , und Sie dort
zu begrüßen hofft , der muß dann natürlich
auch zurückstehen , wenn die Schwtegermama
ruft , um dem lieben gehorsamen Sohn den
rechten Weg zu weisen und ihn in die
Arme der schmollenden Gattin zurückzuführen .
Statt am Strande deS MittelmeereS , wandeln
Sie im Blumengärtchen , die teure Gattin
hält Ihnen Büßpredigten , die Schwieger¬
mutter liest Ihnen aus der Bibel vor , das
Evangelium vom verlorenen Sohn .

*
„ Valentine , es sind Ihre nächsten Ver¬

wandten , über welche Sie in dieser gering¬
schätzigen Weise reden l* rief Staufen empört.

„Das ist mir ganz gleich I * versetzte sie.
Eine leidenschaftliche Erregung spiegelte

sich in ihren Zügen ; sollten alle ihre Träume
noch in der letzten Stunde zu Schanden
werden ? Die Reise nach der Riviera, die
sie auch geplant mit ihrem Vater, sie verlor
ja allen Reiz , wenn Staufen sich nicht daran
beteiligte. Daß die größte Waffe heute In
ihrer Eischeinung . lag , das ahnte sie nicht .
Staufens Blicke aber hingen förmlich betroffen
an ihr ; die Leidenschaft die in ihren Augen
leuchtete , auf den sonst blassen Wangen
glühte , gab ihr fast einen dämonischen Reiz.
Ihre immer lauter werdende Unterhaltung
hatte schon die Aufmerk >amkeit der andern
Tischgäste erregt . Valentine bemerkte es jetzt,

ihr ganz entsetzlich , die Augen gleichgiltiger
Menschen auf sie gerichtet zu sehen .

„ Mein Kopf — mir ist so heiß —
bitte iühren Sie mich nach einem Neben¬
zimmer / wandte sie sich an Staufen , er
erhob sich und bot ihr den Arm. Nun
waren sie beide allein , in dem kleinen matt
erleuchteten Gemach.

Valentine lehnte am offenen Fenster ,
die laue , schmeichelnde Luft der Frühlings¬
nacht strömte herein.

„Sie werden Ihren Reiseplan nicht auf.
geben , Stauftn I * nahm sie wieder das
Wort, „ es wäre eine Sü » de gegen Ihren
Geist , gegen Ihre Zeitgenossen , die alle
ein Anrecht an solche Gaben haben , wenn
Sie der Einladung der Tante folgten ; diese
Umgebung dort ist nicht « für ein Talent,
das jetzt auf der Höhe seiner Schaffenskraft
steht. Sie brauchen eine großartige Natur ,
Meeresbrausen, neue große Eindrücke ! *

„Zunächst brauche ich wohl Ruhe und
die finde ich dort/ versetzte Staufen mit
einer Grberde der Ermüdung über seine
blasse Stirn streichend.

„ Ruhe I O, ich kenne die Ruhe dort ,
sie liegt schließlich wie ein Alp auf einem ,
dieses ermüdende Gleichmaß der Tage , dos
ist nichts für Sie , Staufen, " entgegnet«
Valentine .

„ Nicht für immer , aber so einige Wochen
einmal nichts denken , nichts schaffen , ach,
ich fühle eine namenlose Sehnsucht nach
solcher Ruhe für einigeZeit/ erklärte Staufen .

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Eine Braut , die nicht „Ja" sagen

Will . Au« Amstetten in Oestereich wisd
folgender eigentümlicher Fall berichtet : In
der Stadtpfarrkirche sollte die Trauung eines
Paares stottfinden . Als die Zeremonie de-
ginnen sollte , ging

'
wohl der Bräutigam

zum Altar , aber die Braut blieb in der
Bank sitzen und konnte weder durch den
MeSner noch durch die Hochzeitsgäste be¬
wogen werden , zum Altar zu treten , um
das bindende „ Ja " zu sagen. Da alle
Versuche, die Braut an den Altar zu führen ,
vergeblich blieben, mußte die Trauung unter¬
bleiben. Wie wan erzählt , soll der bedeutend
ältere und schon zweimal verwitwete Bräutigam
seine ersten zwei Frauen nicht besonders zart
behandelt haben. Dies dürfte auch der
Grund gewesen sein , warum die Braut , die
hiervon erst am Hochzeitstage durch einen
der HochzeitSgäste Kenntnis erlangt hatte,
im entscheidenten Moment, für die Zukunft
fürchtend , die TrauungSzeremvnie vereitelte.

(Aha ) Frau Meisterin (zum Lehr¬
jungen , der eben vom Meister eine derbe
Ohrfeige bekommen hat und sich nun die
dicke Backe hält ) : „ Junge was ist Dir denn ?"
— Lehrjunge : „ Ick spiele den Jeschwollenen."

— Gute Schuhe unter voller Garantie
erhält man in Leo Mändle'S Schuhfabrik¬
lager in Pforzheim :
Rohrstiefel sehr stark, genagelt von 7 .— an
Herren-Zugstiefel , sehr stark „ „ 4 .80 „
Frauen Leder -Marsen-Schuhe „ , 2 .70 „

„ „ Hausschuhe „ „ 1 . 10 „
Mädchen-Stiefel, genagelt „ „ 3 .50 „
Frauen- Stiefel, sehr stark „ „ 4.50 „

Redaktion , Druck und Verlag v»n Beruh . Hofmann in Wtlddad .
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